
Der Mönch Wolfgang
Von Kuno Bugmann (J5B, Einsiedeln!

Mit Bruno VO  - Köln, Willigis VO Mainz, Ulrich VO:  »3 Augsburg, Konrad
VO  - Konstanz, Bernward VO Hildesheim, Thietmar VO.:  3 Merseburg gehört
Wolfgang VO  . Regensburg den großen Bischöfen des Reichs ZUr eit
der Sachsenkaiser; 661e sind 1m gyestaltenden Werden des deutschen Mittel-
alters nicht wegzudenken. Diese Bischöfe verkörpern die aufbauenden
Kräfte 1mM Reich die Antike (in der gemeinsamen Bildung durch die artes

liberales), das Christentum (in ihrer Weihe un Sendung) und gehören
mit den Stammesfürsten ADn grundlegenden Gtruktur des Feudalismus. hre
starke, VO stammeseigenen Reichtum un Größe, Schwäche un:! Eigen-
heiten gepragte Persönlichkeit erfüllt sich 1n dem Jahrhundert, die D
ballten Kräfte un Anlagen 1n den deutschen Stämmen geweckt werden
und einem kraftvollen Entfalten heranwachsen. Diese Kräfte vermogen
artfremde, VO  . außen anfallende Werte bereitwillig aufzunehmen, in einem
innern, oft mühevollen un spannungsgeladenen Prozefß verarbeiten un
weiterzuentwickeln un 61€e als schöpferisches Werk erneut 1n die eit
tellen

Im vollen Besitz des Eigenlebens drängen die Kräfte des Jahrhunderts
hin einer Finheit 1 christlichen Reich, wI1e 661e 1m Kaiser sichtbar IStT
Otto der Große (T 973) ist durch seine persönliche Strahlung die ordnende
Kraft des Jahrhunderts. Nicht LUr 1mM außeren Bereich durch die endgültige
Abwehr der feindlichen Ungarn un Befriedung der Grenzen, durch das
(GGewinnen der Stammesherzöge fürs Reich, durch eın planvolles un umsich-
tiges Handeln ZUr Festigung der kaiserlichen Macht Mehr als das ()tto
weiß sich 1m Dienste des himmlischen KOönigs un: des ihm 1ın Ireue VeI-

Referat bei der Historischen SGektion der Bayerischen Benediktinerakademie
Oktober 196'  P 1n Gt Emmeran Regensburg. Literatur Mehler,

Der Heilige Wolfgang, Bischof VO: Regensburg. Regensburg, 1894; Ring-
holz, Odilo Wallfahrtsgeschichte Nnserer Lieben Tau VO  - Einsiedeln. Trel-
burg/Br. 1896; Meier, Gabriel. Catalogus manuscriptorum, quı ın Biblio-
theca monaster11 Einsidlensis OS servantur. Einsidlae-Lipsiae, 1899 ; Kıng-
holz, Odilo Geschichte des fürstlichen Benediktinerstiftes Tau VO:  ”3

Einsiedeln Einsiedeln, 1904; Hilpisch, Stephan. Geschichte des Benediktini-
schen Mönchtums. Freiburg/B. 1929; Henggeler, Rudolf£. Profeßbch der fürst-
lichen Benediktinerabtei U Tau VO  - Einsiedeln. Zug, 1933; Bruckner, A
bert Scriptoria medii evı Helvetica, Genf, 1935 t£f. Schmitz, Philibert-Räber,
Ludwig. Geschichte des Benediktinerordens. Einsiedeln, 1947 ff
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bundenen Adels Die Zeitgenossen“ rühmen VOT allem des alisers clementia,
die schon 1n der Antikeß als das Kennzeichen e1INes wahrhaft großen Herr-
schers gepriesen wird. Als pater patriae* ist (tto der Liebling der Welt®>
Er hat durch das Bewußtsein und die überzeugte Hingabe seiner Sendung
die geistige Welt aufgerufen, Aaus der die Jahrtausendwende auf der
Reichenau die ungemeın geladene Miniatur ım Evangeliar Otto 111.6 entstand,
deren Ausstrahlung immer och bannt der hieratisch t+hronende Kaiser (Ot-

IIL.), umgeben VO  3 den Großen der Kirche Uun: des Reiches, das olk
1n den Genien der Roma, Gallia, Germanlıla, Glavinia ihm voll Ehrfurcht
zuschreitend iset das, Was (Otto UV! gelebt Uun! erfüllt hat Was
dieses ottonische Jahrhundert wollte, gibt vielleicht die Michaeliskirche
Hildesheim sichersten wieder, das Werk Bischof Bernwards: der MaC|  ..
t1g feierliche Bau, gehalten durch die sichern Masse, die alles erste UÜberbor-
den durch ihre starke Dynamik zügeln un einer feierlichen Klarheit ‚
rückführen, 1n der sich Spannung un Ausgeglichenheit, Leidenschaft und
Ruhe, drängende Freude un! bereichernde G+ille INnmen finden eın
Bekenntnis den Kräften un Werten dieser Welt 1m Dienst für ELE
Uns Nordländern wird 1n dieser Michaeliskirche aber auch das fruchtbare
Geheimnis der Mönchsregel des hl Benedikt 1 Symbol chaubar, sotfern
dieses Geheimnis 1n der discretio mater virtutum!‘ liegt.

In dieses starke Jahrhundert £511t die Gründung VO: FEinsiedeln durch
das alemannische Herzogspaar Hermann un Reginlinde (934); der Gel
Eberhard, vordem Dompropst Strassburg, gab al= erster Abt der jungen
Stiftung 1 ersten Anfang Richtung un! Würde Dieses Einsiedeln des
und Jahrhunderts wirkte außerordentlich stark mıit der Erneuerung
des Mönchtums 1n der eit Beredte Zeugen dieses Reformgeistes ehr-
würdig durch ihr Alter un die deutlichen Spuren des Gebrauchs VO:  3 NSseTIN

Vorfahren dürfen WIT 1n den Handschriften sehen, die 1mM Einsiedler Scrip-
torıum des Jahrhunderts geschrieben wurden un och heute den
köstlichen Schätzen der Gt+iftsbibliothek zahlen.

Die reformierenden Kräfte riefen nach einer Intensivierung des Mönchs-
ideals, das 661e VOT dem Zerfall wahren wollten Wie immer bei einer Re-
form Z1ing der Zug ach einer saubern Besinnung auf die Mönchsregel un!
deren Umsetzung 1n die Tat ber auch hier, sSOoOweit WIT sehen, ohne eın  f —_

organisches, darum ungesundes Ausbrechen 1NSs Extreme. Wie könnte sich

Bauerreiss, Romuald. Kirchengeschichte Bayerns. St Ottilien, 1949 ff 21
Benedicti Regula (BR) OC Rudolphus Hanslik. Vindobonae, 1960 75);
Keller, agen. Kloster Einsiedeln 1m ottonischen Schwaben, Freiburg/B. 1964
Widukind. Kerum gestarum Saxonicarum libri tres. Script. L, Germ. 1n usSs.

schol Hannover 1935; deutsch Metelmann) München 1964
Cicero, ratio pTo Marcello.
Widukind 1E
Widukind II u. Aa
München Staatsbibliothek clIm 4453
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dies auch vereinen lassen mit der Mahnung der Regel nach dem weisen Mad®,
das als Mutterschofß der Tugenden 2es mönchischer Haltung) gepriesen
wird un wWOorın schon die alten Griechen? das Ideal des vollkommenen Men-
schen sahen.

Der Mönch wird bewertet ach seinem zeichenhaften Vollzug des aCcCaTe

Deo, wIı1e sich solcher 1n der dominici schola servitii!® erarbeiten und dar-
stellen äßt Zum Bestimmenden und Vornehmsten gehört die Begegnung
mıit Gott 1mM OPUS Dei!*, wı1e dieses OPUS den Alltag bestimmt, verklärt un

dessen Ursprung zurückführt durch das Chorgebet mit seiner Euchari-
stiefeier, aber auch durch die lectio divinal®. Im Einsiedler Scriptorium,
schon 1n der Gründungszeit des Klosters hervorragende Mönche tatıg
wird Isidors VO  } Sevilla de officiis ecclesiasticis?*®, ja die N Bibel1* abge-
schrieben. Für den Chordienst dienen das Homiliarium!” un die vitae Sanc-
torum?®, unter denen die vitae der „t Galler“ Kolumban, (Salkds: Oit-
INnar un des „Reichenauer” Pirmin durch Initialen und sorgfältigen
ductus besonders leuchten. Für die lectio divina we1l1s die Regel!” nach-
drücklich auf die Heilige Schrift, die Kirchenväter, assian und auf die
Mönchsregel des Basilius hin Auch 1er spricht das Einsiedler Scriptorium
des für den FEinsatz der damaligen Mönche Es wurden geschrieben:
VO'  . Augustinus: De doctrina christiana?®, Sermo in monte1®, \DIS Irini-
tate“*; Von Beda Venerabilis: In libros Salomonis et 1n Apocalypsin“*; VOoIml

Gregor Gr Epistulae**, dazu 1ine breit angelegte vita beati Gregori p..
pae*3; VO  3 Hieronymus: Epistulae“*; VO:  g Hrabanus Maurus un Walahfrid
Strabo: Expositio 1n Pentateuchum“®°; VO  - Johannes Chrysostomus: Homi-
liae*®- VO  } Isidor Gevilla: De fide catholica contra Judaeos (ad Florenti-
num)=. VO  - Leo CSr Sermones un! Epistulae*®; VO Remigius VO  3 Auxe-

Prol 48,9; 64,17.18
Platon Protagoras 343 A; Stobaios 111 ll M d.
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In Matthäeum?®?; dazu ine eXpositio epistularum Pauli (wahrschein-
ich ein Autograph des zweiten Abtes VO  w Einsiedeln, des Sel Thietland),
ausgezeichnet mıit einer herrlich starken Miniatur: Predigt des Paulus auf
dem Areopag®®, In die gleiche Epoche gehören Cassians vitae et collationes
patrum?®! (ebenfalls mit einer ganzseitigen Miniatur) und die unter dem
Namen Heraclidis paradisus aufende historia Lausiaca des Palladius??. Mit
den VO  3 andern Schreibschulen des Bodenseeraumes un: des Elsaß vorhan-
denen Handschriften ist das armarıum Heremi Sacrae gefülit, da{fs der
ater spiritalis®® leicht daraus die 1LLO Va et vetera schöpfen?* und den Mön-
chen die „Waffen“ 1n die Hände drücken AT

Nebst der vornehmen Verpflichtung ZU OPUS Dei ruft Uun: bestätigt die
dominici schola servıtıı der Regel den Mönch mıiıt einer harten Auseinander-
setzung mich sich celbst. Das redire ad Deum?®> fordert VO Mönch den tag-
lichen mühevollen Einsatz, Wäads der HI Benedikt mıiıt dem satten römischen
Begriff labor?® bezeichnet. Bestimmt ist diese Forderung nicht ZEeNU. Labor
als Voraussetzung einem erfüllten Leben ist ein Gemeinplatz 1n der
antiken Literatur®”. Durch die Heilsbotschaft der Nachfolge des Herrn®®
wird dieser labor vertieft un:! höher bewertet. Paulus bringt den labor mıit
der agonalen Bereitschaft Z  aINnINEN, die dem Hl Benedikt geläufig wird3?®.
Wenn WIT schon VO: Reform des Mönchtums reden, muß 1er gesagt se1n,
dafß sich der HI Benedikt YAEE Ööstlichen Mönchsideal bekennt*® wenngleich

aus seiner erTuNgeENEN un gelebten discretio heraus die Natur des
Mönchs durch das AaSDECTUMN un:! grave*! (darf INa  D} aus dem betont wiederhol-
ten nihil nicht den Blick Benedikts auf die Sonderlichkeiten der östlichen
Mönche und deren westliche Nachahmer erfahren?) nicht vergewaltigen
möchte. Es Ze für die Reinheit der Reform des Jahrhunderts, daß
der labor der Regel nicht ma{fslos un! krankhaft übersteigert wurde. In
Anlehnung Cassian“*? Sagt der HI Benedikt den täglichen labor des
Mönchs mıit den Begriffen IIla sumere%ß militaret*4, militia?>, pugnare*®,
29) CO 181
30) 6}
31) cod 255
32) CO 258
33) 49,9
34) 64,9
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41) Prol
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pugna“*‘ aus. Durch die Gelübde ZUT obedientia, cs+abilitas 1Ö€L, VOT lem
Z conversatıo betätigt der Mönch ein bewußtes Einstufen un! Verharren 1n
einer ausgesprochen agonalen Lebensftform. Den Kampf zwischen Tugend
und Laster, seit dem ausgehenden Altertum das wichtige un vordergrün-
dige Thema, tragt der Mönch unter den Augen des Christus als arbiter*®
1n sich selbst un 1n der Gemeinschaft der Brüder“*? aus Nur das doctus
PUgNaTre contra diabolum®® un:! das bene extructus ad singularem PUgNamn
securus®*! unterscheidet den Anachoreten VO: Koinobiten. Es wundert nicht,
dafß die ritterliche eit der achsen un Salier, iın der die Gotteshäuser mıiıt
ihren Westwerken un Vielzahl VO.  3 ] ürmen als ausgesprochene Gottes-
burgen gebaut werden, dem benediktinischen Mönchtum große Aufga-
ben un Bedeutung zuspielt. Es ist die Zeit, 1n der sich der Mönch dem Riıft=-
ter un der Kitter dem Mönch nächsten weifßl. Gileich dem Soldaten wird
auch der Mönch durch die Väter, VOI allem durch assian un: Gregor (3r
für den Kampf eingeübt den Fürsten der Finsternis un:! die dunklen
Mächte®?, die alle als schauerliche un gefährliche Kräfte ernst nımmt.
Unter der Gestalt VOomn mMoOonNstra halten die Iluminatoren 1mM klösterlichen
Scriptorium un die Künstler den Kapitellen die rohenden Mächte fost
(wobei bestimmt das Apotropäische e1n ernstes Anliegen der damaligen
Mönche War.) Der Mönch lernt auf vielfache Weise das Wesen des Teut-
lischen als Inbegriff des Bösen un des Lasters kennen (Teufel, diabolus,
der die Ordnung Frieden, untereinanderwirbelt). Für SEe1INeE erufung un:
der täglich neu verwirklichenden Ireue ihr ist ohl der Stolz 1n all
seinen Schattierungen (kenodoxia eitle Ruhmsucht, Überheblichkeit,
Leichtsinn, Murren) ine nıe abbrechende Gefahr. Schon die Versuchung
A OM Stolz kann für den Mönch ZUT SCn ast werden. Als Prototyp dieser
Bedrängnis sehen die Mönche Nn die Versuchung des Hl Antonius®®; oft
werden Ja 1n das Leben bedeutender Mönchsgestalten solche un ahnliche
Versuchungen aufgenommen (Z:5 eım HI Notker Balbulus und HI Megin-
rad) Es ist das mehr als 1Ur eın Topos; ist die ZU: Mönchsleben gehö-
rende Wirklichkeit, 1n die das Wort der Regel gerufen wird: cogitationes
malas cordi SUl!  ® i monachi) advenientes 199(0)  > ad Christum allidere>4.
urch all d  1ese Schwierigkeiten wel  { der Mönch den Weg, der die Be-
währung sichert: die Demut (Mut Zu Dienen!), wI1e 6S1e VOT allem 1mM k6
horsam ausbrichtSS. Die Demut ist kein Abwürgen der eigenen Persönlich-
eit Nicht umsonst ruft der Benedikt den Abt auf zZzu multorum

47) 158
48) verg]l. (Cassian, coll VII 1 A 197)
49) vergl. 4,78
50) 1I
51) 1I
52) Eph 6,12
53) Sp 860
54) 4,50
54) 4,50
55) 51
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Servire moribus®®, ZUT gerechten Einstellung gegenüber den fortes un 1N-
firmi°7, erinnert die Wegleitung des Apostels: UunNusqu1sque proprium
habet donum Deo, alius S1C, alius VeTO 6i1Cc°8. Der wahre Gehorsam (hor-
chen auf jemanden!) als Zeichen echter Demut sichert und entfaltet die
Persönlichkeit des Mönchs; anerkennt 1n Tat un! Wahrheit den Wert
un die Zuständigkeit einer höheren Macht, wodurch sich bschirmt g-
SCIl das Überhebliche un das Ausbrechen AUS der pPaX, der die
disciplina (der echt römische Begriff!) führt Kommt dazu och die eigene
Betonung der Demut als Zeichen der Nachfolge des Herrn®?. Hierher gehört
der Hinweis auf den schreibenden Mönch 1 Scriptorium. In seinem Schrei-
ben iımmt das Pergament, den Gänsekiel, die Technik des Schreibens,
die Farbe, den sorgfältig begrenzten Schriftspiegel, den Gtil des Scripto-
r1ums, den Auftrag Y SM bestimmten Werk als gegeben hin (disciplina),
spricht sich aber bei all dem durch seine persönliche Handschrift als ein 1iNNer-
lich Ffreier Uun! selbständiger Iyp aus So äßt sich der Spruch unter den
Mönchen leicht begreifen: scriptio est OPUS Dei 110  3 M1INUs qU amı VOCIS
exaltatio 1n canticıs ecclesiae; potest unum compensarı per alterum®®.

Demut durch Gehorsam und disciplina ist aber eım Mönch icht Gelbst-
zweck, 61€e führt rAGR Letzten Uun: Höchsten, Z Carıtas Dei, worin die Herr-
ichkeit des ewigen Lebens besteht®1 5o tragt der Mönch die 148 und
reiche pannung zwischen der Wirklichkeit des täglichen Lebens (Kampf

das Laster) un dem Einbruch und werdenden Wachsen des ewigen
Lebens (Betrachtung der göttlichen e 1n sich. Je ach dem Maß(ile der
Bewältigung un Verkraftung ann der Mönch als der Weise angesehen
werden: Sapientia VeTrTa est, quae ad vitam ducit aeternam®?. Wußte icht
auch der Hl Benedikt davon: domus Dei sapientibus et sapıenter ammı1n1-
stretur®??

Dieser gestraffte Hinweis auf die Bedeutung, das Anliegen un den
Gehalt der Reformbestrebungen 1 Mönchtum des Jahrhunderts ist
für das Thema notwendig: Wolfgang ebt in dieser Welt als Mönch
Einsiedeln, einem führenden Reformkloster Süddeutschlands. Das Scripto-
1Uum VO:  3 Einsiedeln 1 Jahrhundert Ööffnet den Blick auf die mönchi-
sche Lebensform ZUT eit Wolf£fgangs. Nebst den bereits schon angeführten
Werken i5* reizvoll sehen, dafß 1mM Jahrhundert die Dichtungen des

56) Zr
57) 64,19
58) Kor PF 40,1
59) Mt 11,29
60) bei Joannes Gerson, De laude scr1iptorum Antwerpiae 1706 Dazu

Martene, Edmundus. Thesaurus OVU:! anectdotorum Lutetiae Paris. in
Dialogus inter Cluniacensem et Cisterciensem monchum, IIL, col
quod scribentes ad OPUS Dei 110  3 veniunt, 1n hoc NeqUAaAQUAM regulae tirans-
greSsSsSOTES SUunTt, qula praecepto abbatis obediupt.61) d O7

62) Alkuin, 245 (MGH Epp 4l 393)
63) 5 /
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Prudentius zweimal geschrieben werden®*?. Unwillkürlich ruft dies nach
des Dichters Psychomachia un Hamartigenia, die allem Anschein ach
1n Einsiedeln ZUr ausgewählten Literatur gehören. Auch Aldhelm (T 709),
Abt VO Malmesbury und Bischof VO  - Sherborne, der „älteste“ Klassiker
Englands, i1st ın Einsiedeln abgeschrieben worden®. Dieser Aldhelm, Schü-
ler des griechisch gebildeten Theodor VO  3 Tarsos, spater Erzbischof VO:

Canterbury, und des aus Nordafrika stammenden Hadrian (beides Missio-
NaTe 1n England) ist durch seine Lehrer mıiıt irischem, lateinischem un
griechischem Kulturgut 1n Berührung gekommen. uch War A der ( a
S1aNs Lehre erneut den Mönchen Englands, damit auch Deutschlands VeTl-

mittelte.
Das Scriptorium zeigt och das dem schablonenhaft gefärbten Begriff

VO:  3 Reform Entgegengesetzte. Im damals weltabgeschiedenen Einsiedeln
setzen sich die Mönche mıit der Welt auseinander: Augustins Werk De
civıtate Dei% wI1e des Hieronymus In Danielem®? werden abgeschrieben
un gelesen. Die Öönche leben 1n der Weltschau des Augustinus un
kennen die heilsgeschichtliche Deutung des Hieronymus VO  ; König ebu-
adnezars Iraum, w1e ih: Daniel 1n seinem Buche festhält Ob ihnen die
überraschend kühne universalistische Deutung des SGtandbildes durch Not-
ker Balbulus aus G+t Gallen (T 912) bekannt ist, m1+* welcher seine Gesta
Caroli Magnı groß einleitet: UOmnipotens dispositor ordinatorque

et temporum, Cu illius admirandae tatuae pedes erreos vel
testaceos commıinulsset 1n Romanis, alterius non MINUS admirabilis csta-
tuae capu auTeuIll pPeI illustrem Karolum erexit 17 Francis®? Weiter ent-
steht 1 Einsiedler Scriptorium der liber historiarum®? (ein Abriß@ der Welt-
geschichte 1 Sinne VO  3 De civitate Dei) des Orosius (5 In das Progno-
sticon futuri saeculi”® (LOg; Zustand der Seelen bis ZUT Auferstehung,
Letztes Gericht) des Julianus VO:  Z Toledo (7 Jh.) Ist die Abschrift dieses
Prognosticon vielleicht durch ine Ende des Jahrhunderts da und
dort aufkommende Weltuntergangsstimmung ausgelöst worden? ber auch
den faßbaren Ablauf der Menschheitsgeschichte interessiert die Mönche; s1e
schreiben die nnales’1 un! fügen 1n den großen Lauf die Angaben ber
das Schicksal des eigenen Klosters e1in. Ein herrliches Dokument dafür, daß
61€e sich immer noch als Gilieder der Menschheit fühlen. Selbst AduS Bedas
Chronik De gest1s Anglorum”* schreiben die Einsiedler. In diese eit g-
Ort uch der prächtige (0]  eX VO  . Isidors Liber originum”®* (eine Spitzen-

64) CO! 312 216
65) CO 302
66) CO! 146
67) CO 133
68)
69) CO 351
70) CO 303
71) ccod (878), 356 (609), 319
72) CO 256 461)
73) CO 167
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leistung des Scriptoriums) un der sorgfältig geschriebene Liber canonum *
des Afrikaners C rescon1ius (um 690) Die karge Aufzählung bestimmt
ist Vieles SCn Brand un Plünderung 1 Kloster nicht mehr vorhanden
ält auf einen weiten Geist bei den Abten un Mönchen 1im Reformkloster
Einsiedeln schließen. Der Kaum VO'  . Einsiedeln, Wolfgang als Mönch
lebt, ist aber och nicht vollständig abgegrenzt. Am Anfang Einsiedelns steht
der HI eginra (Meinrad)”®.

Geboren Ende des Jahrhunderts 1mM Sülichgau besucht Meginrad
die Schule auf der Reichenau (unter Abtbischof Heito, Walahfrid Strabo un
dem spatern Abt Erlebald), wird Priester, hernach Mönch 1 Inselkloster
Um 824 wirkt Meginrad als Lehrer 1n einem kleinen Klösterchen obe-
TE  3 Zürichsee. Vom Drang ach dem Anachoretentum erfüllt zieht mıit
dem vegen se1ines Abtes 1ın die Finsamkeit auf der Paßhöhe des Etzels ach
vier Jahren sucht der vielbesuchte Mönch 835 die Wildnis des Finsterwal-
des aU£, das heutige Einsiedeln, bis seinem gewaltsamen Tode durch
wel Räuber Januar 861 verharrt.

Meginrad ist als pa spiritualis Urheber des geistlichen Lebens 1n Ein-
siedeln. Lese Mönchsgestalt ist VOTI allem, welche den (‚enerationen
des Jahrhunderts entspricht. Meginrad 16 ZU ausgesprochenen Pro-
OTYy dieser önche geworden, die 1n ihm das Ideal des servıitium sanctum?”®
cehen. Dies nicht LLUT allein bei jenen Einsiedlern, die bald einmal ach dem
Tode des Heiligen 1n der ähe der ehrwürdigen G+tätte en (unter denen
besonders Benno, der spatere Bischof VO:  » Metz hervorragt), sondern betont
1n der eit ach 934, als Eberhard dem mönchischen Lebensstil durch die
Regel Benedikts Form un Gestalt gibt Dafür ZCEUSCH schon die Bezeichnun-
geCn des Ortes un der Mönche 1 Jahrhundert: solitarius’”, heremita‘®,
silvicola?®?; Meginratescella®®, Heremus®*?, vasta solitudo®?, ad solitarios®?,
coenobium silvestre®*, monasterium solitariorum®, silva®®, welche Namen
1m heute gebräuchlichen Finsiedeln oder Finsterwald eingefangen sind.

Meginrad ist der durch die artes liberales gebildete Mönch, ist auf

74) CO: 197
75) vergl]l. Sankt Meinrad. Hrg VO  ' Benediktinern des Klosters Maria Einsiedeln.

Einsiedeln ‚1961 Rudolf£ Henggeler, Die geschichtlichen Quellen ZU Leben
des einrad &] P, Leo Helbling, Die äalteste ita (S E, Die
Gengenbach-Legende (S 5 Das Festoffizium (S H9

76) SE
77) MG  EB 111 208
78) MG  e DOI 108 218 DOII 123
79) MCGH Necrol 484
80) alle Kaiserurkunden; Necrol. 4771 P ATA 480 ; 115
81) {11 141; 105
82) 248
83) 631
84) DOII
85) 530
86) DOI 108
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bene extructus herangereift. Meginrad nımımt issale, TE vier (Psalterium,
Lektionar, vitae Sanctorum, Homiliar), die regula Benedicti un! A661aN
mıit in die Finsamkeit und verwirklicht 1n einem 30jährigen Einsiedlerle-
ben beispielhaft un! eindrücklich die agonale Art des Mönchs. Dabei IT

fern VO  j einem harten un grausamcen Zugriff das humanum,
och heute das appen des +iftes Finsiedeln erinnert (zwei flie-

gende Raben 1171 gelbene
Große bte formen un! gestalten 1n Wort un lat das monastische Le-

ben 1 begnadeten Anfang VO  - Einsiedeln. Eberhard 934—958), Thieland
58—'  / Gregor S 61€e alle drei werden als Selige im Kloster
verehrt, wı1ıe 61e schon bei den Zeitgenossen 1m Gillanz eines heiligen Lebens
strahlen. Eberhard wird 1n der vıta Oulrici (von Augsburg) als SETVUS Dei
Sanctus Heberhardus eingeführt®”. Sein Tod wird auf der Reichenau VO  3

Hermannus C ontractus (T Chronicon ZU.: Jahre 0558 beschrieben:
Eberhardus Argentinensis praepositus C MagSNO apparatu 1n cellam
sanctı Meginradi venlens ibique regularem vitam instituens pDOSt 1US 1N-
ro1tum XXV® 1110 ad Domninum migravit®®, Gregor ommt 04.9 Aaus Eng-
and nach Einsiedeln. ıne Urkunde VO  . Kaiser COtto und (Otto I1 nennt
ih: sanctissımus VITr cunctıs virtutibus pollens®?, der (nach einer Urkunde
Ottos IL.) seinem Kloster regulari ıta et imitando exemplo®*® würdig vorsteht
Mit kurzen, eindrücklichen Worten erwähnen die Annales Heremi1 den
Tod dieses es Gregorius divae memorlae abbas obiit®l. Im Gt en
ler Nekrolog wird Gregor als sanctissımus abbas silvicola®? gepriıesen, un
1mM erwähnten Chronicon des Hermannus Contractus, das auch 1mMm Scripto-
r1ıum VonNn Einsiedeln abgeschrieben wird®?®, erganzt e1n Mönch den Jah-
T  . 049 un 996 Gregorius Sanctus pater nobilissimus venit, resp. Gre-
ZOT1US SaNnCciIius abbas obiit. Der Petershausener Chronist fFalßt das Gründungs-
jahrhundert UrzZz INIMMEIIN monachi illius coenobii tunc tempori15s fuerunt
religiosissimi*“*. Auf der gleichen Linie steht der Eintrag des Hermannus COn
TaCTtUs ZU Jahre 861 117 Chronicon: Meginradus, Auglae monachus et

primus incola Heremi quibusdam latronibus inibi XIl Kal Febr pCI-
emptus pOost mortem virtutibus claruit. Auglaeque sepultus est qUO uUuSs-

que hodie Heremus 1psa sanctıs et religi0sis culta VITrT15 1n nobile et famo-
Sl 1am excreviıt coenobium®5. Unter Abt Gregor sind die inneren Kräfte 1m

863) erste Erwähnung 1n CO 128 508) DPag. 289 durch den I;/iönch Heinrich VO  3

Ligerz (T 1  6), dem sehr wahrscheinlich Conrads VO  3 Mure E:Z Clipe-
arT1Us 1eutonı:corum vorlag.

87) 404
88) 115
89) DOI 2793 auch OI1 123
90) OIl rARB
91) I8B| 144
92) Necrol. Il 484
93) heute 1n der Landesbibliothek Karlsruhe. 94) (
95) 105
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Kloster derart stark, dafß Bischof Gebhard VO  3 Konstanz 083 TT

Besiedlung seiner Stiftung Petershausen VOT den Toren der Bischofsstadt
Mönche aus Finsiedeln holt de cella sanctı Meginradi, JUuUaC dicitur ad
Solitarios (Einsiedeln), SUOS monachos Gebehardus H1OTINAIN vivendi et

regimen habere decrevit?®. Seither reißt die Besiedlung VO:  3 Klöstern (Muri,
Hirsau) und die Aussendung VO  . Mönchen (wir können Namen durchs

un Jahrhundert feststellen) nicht mehr ab
Kehren WIT nochmals Abt Gregor zurück. Bezeichnend ist, dafß dieser

Abt 1n einer Kaiserurkunde (Ittos RE als abhbas religiosus monachus be-
zeichnet wird?®?”, Was nichts anders will, als daß Gregor in einer
selten reinen un vorbildlichen Form das Mönchsein ach dem Leitbild
des Meginrad verkörpert. Ausgerechnet dieser Abt ist aber, der
kaiserlichen otfe 1in hohem Ansehen steht Fünfmal macht sich auf
ZUT kaiserlichen Pfalz ach Erstein (975), Helfta (980), Ingelheim 984),
Frankfurt (992), Bruchsal Unter ihm wird eın Kloster mıit K Ar
serdiplomen beschenkt. Das alles ält auf iıne weltoffene Art un Geistes-
weite dieses heiligen un regeltreuen es un Mönches schließen, w1e
auch das Scriptorium bezeugt (s.0.) Ihm sind aber die Wege ZU Kaiser be-
reits durch die Gtifter VO  3 Einsiedeln, Herzog Herman un! Reginiinde g-
ebnet Vor en ist die Herzogin, die sich in einer ausgesprochenen
Schlüsselstellung bewährt.

Reginlinde 168 1n erster Ehe mıit dem Herzog der Alemannen, Burkard
(T 926), verheiratet. AÄAus dieser Ehe stammt die Tochter Berta, die als sSpa-
tere Gemahlin VO  m König Rudolf I1 VOIL Hochburgund och immer in der
Yage weiterlebt. Sie ist die Mutter der zweiten Gemahlin Otto Car der
Kaiserin Adelheid In zweiıter Fhe ist Reginlinde mıit dem Franken Her-
1INann verheiratet, den der Kaiser mit dem alemanischen Herzogtum belehnt.
Die Tochter Ita aus dieser Ehe wird Gemahlin des Liudolf£, des Sohnes
(Jttos ( un:! dessen ersten Gemahlin Edith Herzog Hermann erwirkt
eım Kaiser das freie Wahlrecht des es und die Immunitat für Einsie-
deln Die Urkunde wird Oktober 047 1n Frankfurt a.M ausgestellt?®

eın bedeutsamer Anfang. Die (Ottonen bevorzugen Einsiedeln offensicht-
lich Mit seinen ZWAaNnzZlıg Urkunden des Sachsenkaiser cteht Einsiedeln unter
den führenden Klöstern 1mMm Reich (Quedlinburg hat Urkunden, G+t Max1i1-
mın 1n Irier 473 Fulda 14)

Durch Reginlinde, bezw. Herzog Burkard wird der Bischof Ulrich
VO  - Ausburg für Einsiedeln interessiert. Er bringt ZALT: ersten Kirchweihe
048 Reliquien des Mauritius aus Gt Maurice 1mM Wallis, das 1 Hoheits-
gebiet VO  . Hochburgund liegt (Königin Berta!!), 1n die neUe Kirche®®?, de-
LEL Patron der Mauritius bleibt. In der Folge sehen WIT Ulrich als

96) 631
97) DOII PARE
98) DOI
99) Liber Heremi (StA Eins. A/CB VALE e 934 Vergl Gerhardi ita

Oudalrici 14.15 (S5 404)
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Freund der hte Eberhard un Gregor Ööfters 1n Einsiedeln, un! durch ihn
gehen bestimmt auch die ersten Beziehungen des jungen Einsiedeln Gt
Gallen, WI1e diese durch St Galler Handschriften 1ın der Gtiftsbibliothek Fin-
siedeln 199 bestätigt werden.

Durch die Enkelin Adelheid SEetTZ sich Reginlinde nach ihrem Tode noch
weiter für Einsiedeln e1n ank ihrer Intervention schenkt Otto Gr.
9065 dem Kloster die Nnse Ufnau 1mM Zürichsee191 auf welcher Insel Reginlin-
de starb Zweimal (992 un 996) bestätigt Otto I11 durch Vermittlung seiner
betagten Großmutter (petitione dilectae avlae nOostrae Adalheidae) Besitz
un Freiheiten Einsiedelns1®2. Der 075 auftretende Schirmvogt des Klosters
Manegold (T 991) mMUu. (über Rudolf H4 un Berta) mit der Kaiserin VOeIi-—
wandt sSe1IN. Ihm wird das Vorrecht eingeraumt, 1m Dom Quedlinburg,
der Grabstätte König Heinrich e 1mM eisein Adelheids bestattet wWeTl-
den103

Wohl erkennen die Sachsenkaiser 1n Einsiedeln (mit den Bischöfen VO  -
hur un den Alemannenherzögen) einen zuverlässigen Uun:! wichtigen Ort
für den Aufbau ihrer Macht 1mM südlichen Deutschland Mit ihnen stehen
auch die mächtigen Geschlechter Schwabens dem Jjungen Kloster ahe Bei
näheren Zusehen entdecken WIT immer wieder, wWwI1e alle Fäden bei Regin-
linde zusarnmenlaufen (und ohl auch VO  3 dort ausgehen). Die edlie Frau
verdient eichlich, da{fs die Mönche Einsiedelns 661e (als eiNZIgeSs Glied
der Herzogsfamilie) ach dem seligen Hinscheiden August 9058
der Klosterkirche ZUr etzten Ruhe legen19*,)

Zu diesem Einsiedeln kommt Wolfgang un! 11 Mönch werden. ber
das Jahr der Ankunft schweigen sich die Quellen aus.

Als erste Quellen für die vita Wolfgangi kommen 1n Frage: Arnold, Mönch
un Propst VO  } Gt Emmeran (T De beato Emmerammo, De IL1LEINO-
T1a beati Eemmerammi et 1US cultorum1®5 ; Otloh, Mönch VO:  ; Gt Emmeran
(F Vita sanctı Wolfkangi episcopi*®%6;, Annales Heremi?!97 - Annales
Einsidlenses!®, Kalendarium (Nekrologium) Einsidl.1%9 In den drei letzt-
aufgeführten Titeln finden sich spärliche Angaben Die Annales Heremi
melden Zu: Jahre 072 Wolfgangus monachus ad Ungaros M15SUS est, quı1secundo 11110 Radesponensis ep1SCOpus ordinatus est (dem Schreiber chwebt
allem Anschein als dringliches Anliegen LLUTr die Bischofswahl VOT; Wolfgang
100) ccod 15 (487), 7 v (576), 65), (964), 125 (79),128 1Fa (1063) 134 (805), 1A2 (1128), 265 (1039)101) DOI CATd
102) Z
103) 111
104) Necrol. I/ 360
105) 556
106) 525 Il Vergl. Schauwecker, Helga. Otloh VO':  } Gt Emmeran.

(1964) 3—240 un! 5/6 Anm angegebene Literatur.
107) CO 356
108) CO 319
109) cod 319
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verlie(ß Einsiedeln 1M Jahre 970) Zum Jahre 994 Wolfgangus Radesponen-
S15 ecclesiae ep1sCoOpus obüit, CHH Gebehardus successit. In den Annales
Einsidienses steht A re 0772 ordinatio Wolfgangi ep1iscopl. Im ©
lendarium VAD Oktober: Wolfgangi episcop1 et decani loci heremita-
TU Diese Erwähnung Wolfgangs als Heiligen muß ach 1052 (dem Jahre
der Erhebung der Gebeine) geschrieben Se1IN. Der erste Eintrag glei-
chen Tag ist flüchtig ausradiert; ist noch chwach lesbar: V..Ifga..eps
ob11

Bei dieser Gelegenheit darf erwähnt se1n, daß während der Lebenszeit
Otlohs Beziehungen zwischen Regensburg, reSPp. Bayern, un Einsiedeln hin
un her gingen. Uota Un die Nonnen VO:  ; Niedermünster stohen 1mM
Nekrologium VO  - Einsiedeln11%, Abt Hermann VO  - Einsiedeln 51—

1n jenem VO  - G+t Emeranli1. Unter den Handschriften der Gtifts-
bibliothek Einsiedeln csind drei Ad u55 Regensburg: Lebensbeschreibungen baye-
rischer Heiligen1?, unter welchen die vita Corbiniani eın Autograph
des Otloh ist un! die Otloh persönlich ach Einsiedeln schenk+113 Die
Abtissin Wicburga VO  - Obermünster (T tragt sich als Schreiberin
in der vıta Emmerami e1n. Eine andere Handschrift AauUsSs dem Regensbur-
ger Scriptorium enthält OftHohs vıta sanctı Wolfkangil14, Dann weiıist auch
der exX mit den = 10124 Consuetudines Einsidlenses115 auf Gt. Emmeran
(Anruf des Emmeran 1n der Allerheiligenlitanei). Abt Embrik VO  -

Einsiedeln (1026—1051) ist VOT dem Klostereintritt Kleriker der Diözese
Freising. Im Nekrologium VO  } Einsiedeln117 sind nebst einem bayerischen
Grafen Friedrich118 (von Diessen 2119 Anfang de Jahrh.), acht Non-
NenNn VO: Niedermünster un! einer Nonne VO: Obermünster 1n Kegens-
burg!® dus dem Grafengeschlecht VO:  5 Ebersberg, aufgenommen: Ulrich
(T 1029 mit Gemahlin Richkarta (% die beiden Brüder Adalbero
(T un Eppo (T wı1ıe auch Richenza (T 10  @ die Gemah-
lin Adalberos Der Mönch Ethik VO: Einsiedeln wird Abt VO  } Ebersberg!®3,

gehört ZUTLC Sippe des erwähnten Adalbero124. In diesem Zusammenhang

110) Necrol. I/ 261
E141) Necrol. ILL, FE
112) CO!| 261
113) Otloh Liber de tentatıone (S5 AL 393)
114) cod 2A22
115) CO 235
116) Henggeler, Professbuch VO:  - FEinsiedeln
117} Necrol. II 358 ff
118) aa () 361
119) Kläui, Paul. Quellenwerk ZUr Entstehung der Schweizerischen Eidgenossen-

schaft IL, Aarau, 1951; 364, Anm. 8.
120) Keller, Kloster Einsiedeln
121) AT 361
122) a.a.Q 262
123) a.a.O 362
124) Henggeler, a.a.O0 243



Der Mönch Wolfgang

wird das außergewöhnliche Wohlwollen Kaiser Heinrich I1 Einsiedeln g-

genüber verständlicher. Als Sohn Herzog Heinrich des Zänkers stammt der
Kaiser aus Regensburg un:! i1st dort Schüler des Wolfgang

ber die Gründe Wolfgangs z M Wahl Einsiedelns als Ort für da
Mönchsleben w1issen WIT nichts sicheres. Als Schüler auf der Reichenau Oört

Wolfgang bestimmt VO enachbarten Gt Gallen, dessen Abt Otmar
CUul (SC beato Otmaro) SUayguC frequen-( 759) besonders verehrt

1n dessen Heilig-+issıme commendabat!*®, un welche gyutige Fügung!
tum Pupping (zwischen Passau un Linz) Oktober 994 c+irbt.
Wolfgang lernt 1n seinen rierer Jahren 956— den vorbildlichen Ke-
formmeister in der el G+ Maximin kennen. Und WAaru zieht nicht die
Reichenau selber an? Ist ohl nicht S! da{fß Wolfgang auf der Reichen-

einen ersten cstarken Impuls für Finsiedeln erhält: 1 Inselkloster TU-

hen die Gebeine des VO  a seinen Mitbrüdern hoch verehrten Meginrad. Die

Erinnerung den heiligen FEinsiedler wird Wolfgang begleitet haben, da-
mıit aber auch die Zuneigung erwachen lassen £Üür das Schicksal der S5tatte,
Meginrad lebte Otloh annn schreiben: illuc (scC monasterium solitariorum
1n t+enebrosa cilva constitutum Einsiedeln) propter artıorem regulae disci-
plinam (Regeltreue), qUaC ibi noscitur CS55C, Dei amulus elegit tendere

illis diebus coenobitis loci 1DS1US (Einsiedeln) spiritualis praefuit pa
Anglorum gente procreatus nomıne Gregorius CU1US ı1tam religiosissi-
INall, qu1a 9(8)  } OPUS est hic retexere praetermittimus, proposito de-
viemus!*“, Es ist also ohl der außergewöhnliche Ruf Gregors un:! seiner
Mönche bei Wolfgang ausschlaggebend für Einsiedeln. Kommt £ür das
Vorhaben un den drängenden FEinsatz bei Wolfgang dazu, dafß Einsiedeln
1 Gegensatz alteren Abteien wI1e 7B Gt en oder die Reichenau

VO:  3 der Geschichte unbelastet ist; Einsiedeln steht och 1mM ersten Anfang,
den die starke Persönlichkeit des GSel Eberhard cetzte und £formte. Hier
ann sich der VO:  3 Otloh bei Wolfgang hervorgehobene Zug T1g0r un
observantia!®8 bestätigen. Was VO:  - Hirsau un! manch anderer Neugründung
festgehalten ist, wird auıch für FEinsiedeln zutreffen. Bei seinem unfreiwilli-
gen längern Aufenthalt 1 Schwarzwaldkloster außert sich Abt Bernhard
VOIL Marseille VOT Abt Wilhelm: UT video, £frater charissime, locus iste
admodum aptus est conversation!ı monasticae, et 1Ds1 ratres iuste V1-
vendi ardentissimo videntur flagrare studio1?9, Vielleicht dürtfen WIT och
ıne beiläufige Nebensache anziehen. Der aus Schwaben stammende Wol£-
Ba verläßt die Reichenau LLULT auf Drängen se1ines ach Würzburg 71e-
henden Freundes Heinrich, un als dieser Heinrich, der mı1t dem Kaiserhaus
verwandt ist, ZU. Erzbischof VO  . Irier erwählt wird 11 Wol£-
galNıg auch der Mosel in seiner ähe wI1ssen. Wolfgang ebt foarn der

125)
126)
127)
128)
129) Migne 150 col 028
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Heimat. Es INa scheinen, dafß Wolfgang irgendwie eın „Heimwehkind“ 15Tt
Otloh aäßt dies zweimal durchblicken. Wie de: Lailisers Bruder Bruno VO  3
öln Wolfgang ach dem Tode des Freundes Heinrich anwerben
möÖchte, kann sich dieser nicht ach Köln entschließen: CUMYUE 1am confir-
mata mente repatrıare vellet130 Und das andere Mal (OItto 81 ält 972durch seinen Gesandten den beim Bischof Pilgrim VO Passau weilenden
Wolfgang sich ach Frankfurt bitten, ih dort ZU: Bischof AUdes  . Re-
gensburg Legati VeTIO, ut 1USSs1 fuerant, pergentes, invenerunt
eu (Wolfgangum) CUu: praenominato ep1ScCopo (Piligrino) cCcommorantem,
ced 1am ad patrıam repedare cogitantem*?$1, Wolfgang 11 1n einem Kı
Ster SeINeEes Stammes Mönch Se1IN.

Der Entschluß Zu Mönchsleben überkommt Wolfgang nicht urplötzlich.
Der Lebensstil des Lehrers un Vorstehers der Domschule Irier unter-
scheidet sich Z Ärgernis vieler wI1e sich ach dem Tode Erzbischofs
Heinrich zeigt aum \TZ@N  . dem eines Mönchs: praebens exemplum, ut 1am

cunctis diceretur no0on 565e clericus sed monachus132 nondum presby-
ter ordinatus tamen abstinuit, He pretio0sa vestimenta quaes1-
vit, vigiliis et orationibus jeiun1iisque editus COTDOTE solummodo mente
saecularibus negot1us erat implicatus133, Wohl erkennen WIT dieser
Schilderung des Heiligen einen Topos. Wird aber nicht ausgerechnet dadurch
die innere Haltung ichtvoller herausgestellt? Dazu beruft sich Otloh a4dus5-
drücklich auf Augenzeugen!%4,

Arnold berichtet ähnlich ber die Triererjahre: Wolfgangus primum
inter Canon1Cc0Os S1Ve clericos laudabilem et castam duxerat vıitam, dein artıo-
ribus regulis inplicari desiderans 1n Suebia apud coenobitas, qui] Solitarii
vocantur, monachum professus est135 Es ist dies 9065 erum.

Wolfgang verläßt JIrier nicht 1n einem verbissenen Weltschmerz, och
reitet nicht Stur entlang Mosel un: Rhein, Aare un Limmat, durch
Zürich, den fern des Sees bis hinein 1n den hochgelegenen Finsterwald

erst 11 1n seine Heimat zurück : at Ne domum venılens ab omnibus
cognatıs et amıcis laudabiliter est S paucıs VeTIO diebus Lrans-
actıs (nach dem Abschied VO  } Verwandten un Freunden wWer en. nicht

den Apostel Matthäus nach D 29?) tulit duos 1U venes venit
ad monasterium solitariorum 1n tenebrosa cilva constitutum 136

Gregor führt als Abt die Mönchsgemeinschaft. Huius abbatis magıster10
SETVUS Christi Wolfkangus commendans: umreifßt e} das durch
die Regel normierte Verhältnis zwischen Abt un Novizen. Der Schüler, der
Sohn horcht auf den Vater, den Lehrer Uun! SETIZ dessen einführendes un

130)
131) vergl]l.
132)
133)
134)
133)
136)
137)
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aufmunterndes Wort auf der ( 38VAD0! Linie kompromißlos (das 311 doch
r120T un observantia AaUSSaSCNI, die uns als Merkmal e1m Mönchsnovi-
Z6  a Wolfgang schon begegnet sind) durch ; 1st der VO Novizen erwartete
fervor!$®, Wolfgang ist Mönch Es bricht durch beim Weggang VO  . Fin-
siedeln den Ungarn Die Annales Heremi schreiben: M1SSUS
Wolfgang zieht 1n einer Sendung WCS, VO  - einer höheren Macht be-
stimmt ( um voluntate abbatis Oomn1a agenda SUNt quod sine permissıone
patrıs spiritalis HE praesumpilon1 deputabitur et al gloriae*!*? eNO-
doxia!). Arnold hält den Wegzug VO Kloster fest: (Wolfgangus) monaste-
1um et 110  . monachum deserens per Alemanniam devenit exul (entwur-
zelt) 1 Noricum 140 Wolfgang sträubt sich VOT dem Kaiser, das Bischofs-
amt anzunehmen (an Weihnacht 0772 Frankfurt) dixit indignum 1N-
doctum, ignobilem; SUu monachi professione degentem 1ne licentia SU1 ab-
batis nihil accıpere debere141 Für Wolfgang ist das Mönchsein alles Beim
Einzug als Bischof besucht erst die Klöster, empfiehlt sich deren Schutz-
heiligen; hernach nımmt Besitz VO'  - seiner Kirche. Otloh äldt Wolfgang
1m Anblick des verfallenen ıstandes VO  - G+t Emmeran ausruten: G1 110O11L9a-

chos haberemus;, reliqua Ga suppeterent. et respons1s amıcorum NUMEeTUIN

quid prodestmonachorum superabundare: (JUaILl defecit sanctus!
sanctitatis habitum sine operibus gestare? regulares monachi beatis aequ1pa-
rantur angelis, saeculares VeTO monachis apostaticis!*“, Die hohe Auffassung
VO Mönch älßt olfgang auch als Bischof das Mönchsgewand tragen.
ob episcopale fastigium NECQJUAQUUAMN voluit mutare monasticum habitum,
quası erubesceret monachus ©55C; qu1 fuerat. sed U amn intus habuit Uum1-
itatem mentis, foris ostendit bonis exemplis et mediocribus vestimen-
t15143

In Finsiedeln wird Wolfgang VO  - Bischof Ulrich VO:  3 Augsburg Z Prie-
ster geweiht!** gula contritione Fali semet Deo cotidie offerre studuit,
divinae V1S10N1S gratia sublimari meruit14>. Im Iraum offenbart Abt (J)tmar
seinem treuen Verehrer das weiıtere Lebensschicksal: der Gang den
Ungarn Un das Bischofsamt. Bezeichnend beim angeführten Zitat aus Otloh
ist der Begriff contritio als Haltung Wolf£fgangs bei der Eucharistiefeier,
gen WIT beim Gebet. Wolfgang strebt nach der Art des Gebetes, w1ıe 61€e
der hl Benedikt 1n der Regel niedergeschrieben: NO  } 1n multiloquio, sed ın
purıtate cordis et conpunctione lacrimarum 1105 exaudiri sciamus*?9 . fra-
ter oret) 110  w 1n clamosa VOCC, sed 1n lacrimis et intentione cordis147. Al das,

138) 1I O:
139) 4 J
140)
141)
142)
143)
144) E
145) 171
146) Z0.3
147) 5 Y
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die Gebetshaltung und Offenbarung durch Abt UOtmar, ß LIUTr kurz, bei-
ahe 1 raschen Vorübergehen, einen Blick tun 1Ns trächtige Innenleben
Wolfgangs. Otloh csieht 1n Anlehnung Arnold den Weggang VO  3 Fin-
siedeln den Ungarn als Flucht des Mönchslebens Vvisione (Otmari
percepta amplius qUO cerHhHus intendebat (Wolfgangus) acıem mentis 1n
speculum divinae contemplationis, reputans lug1ıter qualiter 1n salu-
tem aliorum csibi COI1LCESSUMNM duplicaret talentum148. Das schließt nicht aus,
daß Bischof Ulrich, der Ja auf dem Lechfeld mit den Ungarn INMMEeIN-

gestoßen ist, den neugeweihten Wolfgang für Ungarn interessiert.
In Einsiedeln 1st der Mönch Wolfgang als Lehrer der Klosterschule

tatıg. Iransacto tirocinii SU1 tempore, multi vicınorum monasteriıum probi-
atls 1US fama respersi1 ad Ilum venerunt. Quos accepta abbatis
licentia 1n auctoralibus simul et artificialibus doctrinis et, quod his eminet,
moralibus sedificavit disciplinis!%?, Wolfgang bringt alle Voraussetzungen
Z idealen Lehrer mit Schon als Schüler un St+udent auf der Reichenau
Uun! 1in Würzburg führt unter seinen Kameraden. In Würzburg wird ihm
dies ZU Verhängnis. Der gefeierte Grammatiker Stephanus VO  - Novara
interpretiert 1n seinen Vorlesungen De nuptius Mercurii et Philologiae (eine
Encyclopädie über die csieben Freien Künste) des Martianus Capella (aus
dem Ende des J IT Chr.) Stephanus Verira ohl allzusehr auf seinen
Namen die Studenten spuren die Oberflächlichkeit. Sie dringen 1n ihren
Kommilitonen Wol£fgang, 1i1ne tiefere Deutung geben mıit Erfolg. Wolf£-
gaINls erfährt die Rache eines beleidigten Professors: wird VO  - den Vor-
lesungen ausgeschlossen1®9,

In Irier ernennt Erzbischof Heinrich seinen Freund ZU: Leiter der VO  .
ihm gegründeten Domschule. Die Gesta Ireverorum berichten: Heinricus
ecclesiae praefuit, qui regulares officinas et claustrum CIrCca malorem eccle-
s1am construxiıt et vigorem regularis conversationn1is ibidem decre-
vitl>1. Diese officinae regulares (das Konvikt) bilden eine geschlossene (3
meinschaft für die Studenten, eingerichtet für Studium, Erholung, Essen un
Schlafen, erstmals als „Domschule“ VO  3 Bischof Chrodegang VO Metz
(T 766) 1NSs Leben gerufen. In Wolfgang csieht der Frzbischof Heinrich die
Garantie für den gewünschten V1gor regularis cConversation1!s. Beide, Bischof
un Schulleiter, halten auf Zucht un Ordnung. Nach den Augen- un
Ohrenzeugen (Otloh: sicut discipulis 1US narrantibus audivimus**®?) erweist
sich Wolfgang als das aum überbietbare Ideal Vor allem ist die Gelbst-
losigkeit, die vorlebt: 1n JUO labore (der Lehrerberuf ist labor, mühe-
reicher täglicher Einsatz!) nihil lucri, nihil mercedis sibi INOTE saeculari
exhiberi voluit, sed ut alios lucrifaceret decrevit operari*?, Wolfgang wiil
Geist un Herz des Schülers bilden: 1iuvenes et1am, quod ad erudiendum
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cu5cepit, NO  > solum liberalibus exercebat doctrinis, etiam moralibus
informabat disciplinis!?*, Wolf£fgang ist nicht STArTt un! unbeweglich, mafßlos
un eNng ut autem quantae discretionis esset aliquantum inspiclamus. deo

temperavit inter alumnos, uüt; CU: quibusdam capacioribus artıum vel
auctorum difficilia et profunde enodaret( ausknacken!) 110  x ad
idiotas simplicioresque vertens et nutric1s INOTE quası lactem historiae

praeCOquC115 (welch herrliches Bild!) suppeditare*!°, Wolfgang kümmert
sich auch die Verschnupften un VO: Schicksal art Angegriffenen:
quicumque et humanis destituti colatiis in 1US discipulatu IMNOTAa-

bantur, carnali NO  » m1inus qUaIn spiritual alimento ah refovebantuI'158.
Dieser Lehrer spricht einfach un klar simplici CII locutionis intima

Culusque cCogitation1s tangere videretur!>“ das Zeichen des V1r ingens
doctrinae talentum Rhetorisches Feuerwerk 1st ihm fremd, dem das
Reden nicht leicht geht: PTro quod T impeditioris linguae perplexis
sophisticis minıme utebatur sententiis!>8, Wol£fgang erwelist sich als idealer
Erzieher: p1us affabilitate (er älßt mıi1t sich reden) promptior ad ignoscendum
QqUaIn ad puniendum!®?, Seine Gute verleitet ih: nicht unverzeihlicher
Schwäche: plerosque etiam EeOTUINNL (adolescentes) proficiendi ene-
ficlis incitavıt; qu1 autem desides erant et negligentes increpavit*®. Als
Schulleiter weiß Wolfgang seine Aufgabe: adolescentes 1ın capiendis
scientiae liberalis notic1Hs forent agiliores frequenter voluit +abulas OF

cCernere dictales161, (Was 1er Otloh VO spatern Bischof aussagt, ist L1LUTX:

das Weiterleben des einstigen Schulleiters.) Und nicht zuletzt: Wolfgang ist
auch stark 1m Urganisieren: disponendis rebus acumiıne concilii providus*®*.
Es 1st nicht wundern, daß der Ruft des Lehrers VO  a Irier auch eım
Mönch in Einsiedeln bleibt. Wolfgang ist gebildet, als dafß se1in Licht
ıunter den Scheffel stellt. Er oibt der Jungen Klosterschule Auftrieb16®ß ist

besorgt die Klassiker £ür die Schule. och werden deren Fragmente aus

dem Jahrhundert 1n FEinsiedeln bei den Handschriften aufbewahrt (Ver-
oil, uvenal, Prosper, Vegetius uU. a und hat viel für Sich, daß der reiche
Bestand VO  } Boethius-Handschriften 1n FEinsiedeln auf Wolfgang zurück-
geht

begegnen WIT auch 1 Scriptorium VOoO  — Einsiedeln.Den Spuren Wolfgangs
Schon 1n den Jahren des Gründerabtes Eberhard 1st+ die Schreibschule stark,
eın Zeichen FÜr den gebildeten Abt yleich w1e FÜr die geistig wache Mönchs-
gyemeinschaft beides gehört den Voraussetzungen un:! Lebensfähigkeit
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eines Scriptoriums. Unter der Regierung des Abtes Gregor wird dieses gel-
stige Leben sichtbar gesteigert und vertieft, un! ese Erscheinung zeigt
sich auch 1m Scriptorium. „Damals fand der große systematische Ausbau
des Ocriptoriums sta die charakteristische Finsiedler Initialornamentik,
der Finsiedier Stil, wurde eiz geschaffen un! auch die Miniaturmalerei auf
ine große öhe uUun! koloristische w1e figürliche Finheitlichkeit gebracht.
Was liegt näher, als unter dieser programmatischen Entwicklung (nebst
Gregors) Wolfgangs FEinfluß vermuten? Nebst den schon erwähnten
Titeln spricht die Niederschrift VOINLl Hucbaldus’‘ De harmonica institutione!®
und De fistulis organi!® für sich.

Die Yorge das eil des Mitmenschen, derentwillen Wolfgang
FEinsiedeln erläfßt und ach Ungarn geht167, kommt auch dem Mönchtum

168ZUgut Durch die RKeform des Bischofsklosters G t Emmeran 1n Regensburg
leitet Wolfgang die Erneuerung der Klöster Bayerns e1In. Bonifatius schlägt
St Emmeran ZU  — episcopalis. Abwechslungsweise wird 1in Kegens-
burg e1n Priester AauUs dem Weltklerus und aus G+t Fmmeran ZUuU Bischof
gewählt. Jedenfalls ist der Bischof zugleich Abt des Klosters. Fo braucht
keiner weıtern Darlegung für die Tatsache, da{flß bei einer solchen Personal-
union das Kloster, das klösterliche Leben der Leidtragende wird.
Notgedrungen schwinden Mönchsgeist un Regeltreue. Wolfgang greift ein:

scheidet die episcopalis VO Klostergut. Mit dieser LÖösung weiß
sich Wolfgang 11NsSs mıit seinem Metropoliten, Erzbischof Friedrich VO Galz-
burg (L 991), der ihn 073 1n Regensburg Z Bischof weihte}6?. In einer
Shnlichen Lage trennt der Erzbischof in Salzburg die 1154 episcopalis VO  -

der Abtei G+t eter1!1/9. Fin gleiches führt Ulrich VO. Augsburg mit (I)tto-
beuren durch171.

Ulrich ist ©9 der Wolfgang 1n Einsiedeln ZAT Priester weihte un ceither
sind beide 1n Freundschaft einander zugetan (Wolfgang leitet 073 1n
Augsburg die Exequien für den oten Bischof*’®,) Durch das /usammen-
gehen der drei Bischöfe Friedrich, Ulrich un! Wolfgang zeigt sich, wWIie sehr
das Verständnis für echte Reform des Mönchtums eın Anliegen der damali-
gen Kirche ist

Wol£fgang holt ZUT Erneuerung des monastischen Lebens 1n St Emmeran
seinen alten Freund Ramwold aus dem eformkloster Gt Maximin ın
Trier173. Diese Tatsache ruft nach der ersten Frage, Wolfgang icht
aus dem reformstarken Einsiedeln die Mönche ach Gt Emmeran holte,
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ach der weitern Frage ber das Verhältnis VO  } Gt Maximin un Ein-
siedeln, VO  3 Finsiedeln Un G+t Emmeran. Eine Frage, die 1 Rahmen dieser
Ausführung nicht beantwortet werden kannn

Beachtenswert 1n diesem Fragekomplex ist der Hinweis Hagen Kellers17*,
dafß auch politische Spannungen zwischen Kaiser (Itto I4 Un dem Bayern-
herzog Heinrich (Heinrich wird 1mMm Jahre 9076 abgesetzt un dessen Gtelle
trıtt Herzog (Jtto VO Schwaben) das Übergehen Finsiedelns beim Reform-
werk VO  3 Gt Emmeran erklären. Bischof Wolfgang 11 die I Lage
entschärten. Fr 1st beim Kaiserhaus persona grata FErzbischof Heinrich VO  3

vocavıtTIrier empfiehlt sterbend seinen Jugendfreund dem Herrscher:
(Heinricus) ad Caesarem et eXposuilt e1 beati Wolf£fkangi qualitatem*”>,
uch steht Wolf£fgang bei des ailisers Bruder Erzbischof TUNO VO öln
1n hoher Gunst*}76, Otoh betont e1igens bei der Ernennung Wolfgangs d
Bischof die Intervention Bischof Piligrims VO Passau beim Kaiser?!““. Dazu
ist das Königskloster Einsiedeln 1n Schwaben ührend.

Das Reformwerk, das der Mönchbischof Wolfgang 1n Regensburg e1N-
leitet SEeIzZz sich och für die Damenstifte Nieder- und Obermünster
eın un gründet als Reformkloster £ür Nonnen Mittelmünster175 hat 1ne
starke Strahlung: G+t Emmeran wird Mitte un erd einer monastischen
Erneuerung 1n Bayern*”®. Wenn WIT weiter bedenken, da{fß der entscheidende
Stofß ZUrT Hirsauer Reform mıit der Ankunft Wilhelms VO  - St Emmeran 1m
Schwarzwaldkloster (1069) ausgelöst wird, dann geht dies zuletzt auf Mönch
Wolfgang mıit seiner Reform VO  3 Gt Emmeran zurück.

Bischof Wolfgang wird November 994 1m südlichen Seitenschiff
VO  e’ Gt Emmeran Grabe getragen*®, Ort; der heute durch eın Hoch-
orab mıiıt der schlichten Inschrift bezeichnet ist pr1mo hic Wolfgangus
fuit tumulatus. Am Oktober 1052 werden die Gebeine 1 eisein VO  -

Papst Leo feierlich erhoben un 1n der heutigen Wolfgangskrypta bei-
gesetzt!** die höchste Ehre für Wolfgang. An diesem Tag huldigt auch
Einsiedeln seinem Mönch durch den Papst celber: der aus dem sa
stammende Leo gehört vA Verwandtenkreis des damaligen Einsiedler
Abtes Hermann VO  > Winterthur!®?., Was FEinsiedeln Mönch Wolfgang mit-
gegeben, hat Wolfgang überreich zurück geschenkt.
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